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BMBF Richtlinie zur Förderung von Forschungsinitiativen auf dem
Gebiet IT-Sicherheit und Autonomes Fahren
im Rahmen des Forschungsrahmenprogramms der Bundesregierung zur
IT-Sicherheit Selbstbestimmt und sicher in der digitalen Welt
http://www.vdivde-it.de/kis/bekanntmachungen/bm-aut
Termin: 05.08.2016
Mit zunehmender Automatisierung und Vernetzung von Fahrzeugen und
Infrastruktur entstehen neue Angriffsmöglichkeiten für nicht autorisierte Zugriffe
auf Daten und Programme. Schon heute gelangen Fahrzeuge immer mehr ins
Visier von Angreifern. Sicherheitslösungen stehen in einem permanenten
Wettlauf mit Angriffstechnologien, die sich durch eine wachsende
Professionalisierung der Angreifer und eine damit gesteigerte Qualität der
Angriffe auszeichnen. Bei der Abwehr derartiger Angriffe geht es nicht nur um die
Vermeidung wirtschaftlicher Schäden, die beispielsweise durch Erpressung, teure
Rückrufaktionen oder Imageverlust entstehen, sondern vor allem um den Schutz
von Menschenleben. IT-Sicherheit wird damit zur Voraussetzung für erfolgreiche
Innovationen, die dem gesellschaftlichen Bedarf nach intelligenter Mobilität
dienen und die Hochtechnologiekompetenz des Standortes Deutschland für
Automobilanwendungen stärken.
Gegenstand der Förderung bilden innovative und risikobehaftete Ansätze und
Lösungen, die die Kommunikation autonom agierender Fahrzeuge zuverlässig
vor unbefugten Zugriffen von außen schützen, sowie Methoden und Verfahren zu
deren Validierung. Die Machbarkeit der Ansätze und Lösungen ist vorzugsweise
in einem Demonstrator nachzuweisen.
Antragsberechtigt sind Verbünde von Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft
mit FuE-Kapazität in Deutschland, staatliche und nicht staatliche Hochschulen,
außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, Verbände und Vereine sowie
sonstige Organisationen mit FuE-Interesse. Die Beteiligung von KMU ist
ausdrücklich erwünscht und wird bei der Projektbegutachtung positiv
berücksichtigt.Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Stufe
werden Projektskizzen ausgewählt. Erst in der zweiten Stufe werden förmliche
Förderanträge von jedem einzelnen Verbundpartner gestellt. In der ersten
Verfahrensstufe ist dem Projektträger VDI/VDE Innovation und Technik GmbH 
bis spätestens zum 5. August 2016 eine Projektskizze vom Verbundkoordinator
aus Gesamtvorhabensicht in elektronischer Form vorzulegen.
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BMBF-Richtlinie zur Förderung von Vernetzungs- und
Sondierungsreisen (Travelling Conferences) zum Aufbau von
Kooperationen mit Partnern in China, Südkorea und Südostasien
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1169.html
Termin: 20.05.2016
Schwerpunkt der Förderung sind Konzeption/Durchführung von "Travelling
Conferences", auf denen deutsche ExpertInnen sowie
NachwuchswissenschaftlerInnen zu aktuellen Forschungsthemen in den
Zielländern referieren; die Veranstaltungen sollen Plattformen bilden, um
die Leistungsfähigkeit der deutschen Natur- und Ingenieurwissenschaften
zu präsentieren,
Themen von beidseitigem Interesse zu sondieren und
bestehende und neue Partnerschaften aus- bzw. aufzubauen.
Standorte sollen im Hinblick auf mögliche Forschungskooperationen und unter
Einbindung von Unternehmen vor Ort, berücksichtigt werden. Möglichst bis zu 3
Zielländer. Zeitraum etwa eine Woche, bis 8 deutsche Teilnehmer. Neben
Fachvorträgen und Diskussionsforen können fachbezogene Exkursionen
integriert werden, um die Infrastrukturen der Partner kennenzulernen.
Zielländer sind:
China (Besuch von bis zu drei Provinzen),
Südkorea,
Südostasien (z.B.: Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Thailand
und Vietnam).
Eine Travelling Conference soll jeweils ein Schwerpunktthema haben. Inhaltliche
Schwerpunkten sind:




Deutsche Einrichtungen können bis zu 40 000 Euro je Vorhaben gefördert
werden. Zuwendungsfähige Ausgaben/Kosten für Reisen, Workshops,
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vorhabenbezogene Sachmittel und Geräte, sowie Personal.
DLR Projektträger, Europäische und internationale Zusammenarbeit, Heinrich-
Konen-Straße 1, 53227 Bonn, Internet: http://www.internationales-buero.de
Fachlicher Ansprechpartner: Dr. Ludwig Kammesheidt, Telefon: +49 2 28/38
21-17 29, Telefax: +49 2 28/38 21-14 44,E-Mail: Ludwig.Kammesheidt@dlr.de
Administrative Ansprechpartnerin:Paria Manteghi, Telefon: +49 2 28/38 21-20 41,
Telefax: +49 2 28/38 21-14 44, E-Mail: Paria.Manteghi@dlr.de
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Gegenstand der Förderung sind FuE-Aufwendungen im Rahmen
industriegetriebener, vorwettbewerblicher Verbundvorhaben zum Thema
"Technologien zur Systemintegration für zukünftige Elektroniksysteme". Ein
mögliches Anwendungsgebiet bildet die Medizintechnik.
Es werden ausschließlich Vorhaben gefördert, die sich mit innovativen
Technologien der Systemintegration und Verfahren der Aufbau- und
Verbindungstechnik zur Realisierung zukunftsorientierter elektronischer Systeme
für anspruchsvolle Einsatzszenarien befassen. Sie sollen einen wesentlichen
Beitrag dazu leisten, künftige Anforderungen an Elektroniksysteme aus dem
Bereich "More than Moore" bezüglich Miniaturisierung, Heterogenität,
Multifunktionalität, Vernetzungsfähigkeit und Zuverlässigkeit zu erfüllen. Ebenfalls
einbezogen werden sollen Ansätze zur Bewältigung von äußerst anspruchsvollen
Herausforderungen, darunter insbesondere Hoch- und
Höchstfrequenzanwendungen, hohe Leistungsdichte, extrem geringer
Energieverbrauch, sehr hohe Umgebungstemperatur oder außergewöhnliche
mechanische Belastung.
Antragsberechtigt sind Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft mit FuE-
Kapazität in Deutschland sowie Hochschulen oder außeruniversitäre
Forschungseinrichtungen.
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe ist
beim Projektträger VDI/VDE Innovation + Technik GmbH bis zum Stichtag 14.
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BMBF/EU - ERA-NET "M-era.Net II" - Batteriematerialien
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1171.html
Termin: 14.06.2016
Innerhalb des ERA-NET "M-era.Net II" "Materialwissenschaft und
Werkstofftechnologien" – Themenschwerpunkt: Batteriematerialien – im
Rahmenprogramm "Vom Material zur Innovation" werden transnationale
Forschungsprojekte gefördert.
Gegenstand der Förderung sind FuE-Aufwendungen im Rahmen
industriegeführter vorwettbewerblicher Verbundprojekte, die einen der folgenden
Themenschwerpunkte adressieren:
innovative Oberflächen, Beschichtungen und Grenzschichten
hochleistungsfähige synthetische und biobasierte Komposite
funktionelle Materialien
Genereller Hinweis: Verbundprojekte mit deutscher Beteiligung zu den
genannten Themenfeldern sind ausschließlich im Hinblick auf den Schwerpunkt
"Batteriematerialien" förderfähig. Die Projektvorschläge sollen Verbesserungen
(deutlich, quantifizierbare Verbesserungen von Eigenschaften wie
beispielsweise Energiedichte, Leistungsdichte, Schnellladefähigkeit,
Lebensdauer, Sicherheit, Alterung und Kosten) bestehender
Batteriesysteme oder auch Entwicklungen zu neuartigen Batteriesystemen
adressieren.
Die detaillierten Ausschreibungstexte des M-era.Net II sind unter www.m-
era.net/joint-call-2016 zu finden und für die Antragsausarbeitung unbedingt zu
nutzen.
Die Förderung für Hochschulen beträgt bis zu 100% der projektbezogenen
Kosten. Staatliche und nicht-staatliche Hochschulen, die auf Ausgabenbasis
abrechnen, können für Forschungsvorhaben eine zusätzliche Projektpauschale in
Höhe von 20% der zuwendungsfähigen projektbezogenen Ausgaben erhalten.
Das nationale Förderverfahren ist zweistufig angelegt. Einreichungsschluss
für Projektskizzen ist der 14. Juni 2016.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
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Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Friederieke Noack, stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
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Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat am 06.04.2016
eine neue Förderbekanntmachung zur Einreichung von Projekten im Bereich
Klimadienstleistungen veröffentlicht.
Die Projektvorschläge sollen sich auf eines oder mehrere der drei folgenden
Themengebiete beziehen:
1. Forschung zur Unterstützung der Entwicklung und des Einsatzes
von Climate Services (CS) Steigerung der Qualität und Bedeutung von
CS durch bessere Verwaltungs-, Unternehmens- und
Managementstrukturen (Governance), freien Informationszugang (Open
Access), Evaluierung und Qualitätskontrolle von Klimainformationen,
Daten und CS-Anbietern. Bewertung der Nachfrage und Entwicklung
neuer Ideen zum Aufbau eines Markts.
 
2. Einbeziehung und Anwendung von Klimaforschung bei
Entscheidungsfindungsprozessen Verbindung von Klimavorhersagen
und Projektionen mit Forschung zu Auswirkungen, Vulnerabilität und
Anpassung. Unterstützung von Entscheidungsfindungsprozessen.
 
3. Forschung für die gemeinsame Entwicklung zukunftsorientierter CS
Verbesserung des Verständnisses über die Bedürfnisse und das
Verhalten von Nutzern. Co-Entwicklung von fortschrittlichen Werkzeugen,
Methoden und Instrumenten.
Es soll auf verschiedene Disziplinen zurückgegriffen werden, einschließlich der
Klimawissenschaften, der Sozial- und Geisteswissenschaften sowie der
Ingenieurwissenschaften (sofern angemessen).
Der Projektbeginn ist für das Frühjahr 2017 vorgesehen. Die Laufzeit beträgt drei
Jahre.
Die Förderung für Hochschulen beträgt bis zu 100% der projektbezogenen
Kosten. Staatliche und nicht-staatliche Hochschulen, die auf Ausgabenbasis
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abrechnen, können für Forschungsvorhaben eine zusätzliche Projektpauschale
in Höhe von 20% der zuwendungsfähigen projektbezogenen Ausgaben erhalten.
Projektanträge müssen in einem zweistufigen Verfahren eingereicht werden. Die
Einreichungsfrist für die erste Stufe („Pre-proposal“) endet am 15. Juni
2016. Die zweite Einreichungsfrist für den Vollantrag (bei positiver Bewertung
nach der ersten Stufe) endet am 15. November 2016.
Sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere Unterstützung
für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen, steht Ihnen das
Team des European Project Center (EPC) gern beratend zur Verfügung.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Friederieke Noack, stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
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EU/BMBF: M-era.Net II - Graphen und graphenähnliche Materialien
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1172.html
Termin: 14.06.2016
Innerhalb des ERA-NET "M-era.Net II" "Materialwissenschaft und
Werkstofftechnologien" werden transnationaler Forschungsprojekte gefördert
mit dem Themenschwerpunkt: Graphen und graphenähnliche Materialien.
Gegenstand der Förderung sind FuE-Aufwendungen im Rahmen
industriegeführter vorwettbewerblicher Verbundprojekte, die einen der folgenden
Themenschwerpunkte adressieren:
innovative Oberflächen, Beschichtungen und Grenzschichten
hochleistungsfähige synthetische und biobasierte Komposite
funktionelle Materialien
Genereller Hinweis: Verbundprojekte mit deutscher Beteiligung zu den o.g.
Themenfeldern sind ausschl. im Hinblick auf die Schwerpunkte Graphen und
graphenähnliche Materialien förderfähig. Es sind Projektvorschläge zugelassen,
die nanoskalige Carbonwerkstoffe oder Chalkogenidwerkstoffe adressieren.
Graphen-Themen, die auf spez. Anwendungen im IKT-Bereich abzielen und
daher im FET-Flagship GRAPHENE adressiert werden können, sind
ausgeschlossen.
Die detaillierten Ausschreibungstexte des M-era.Net II sind unter www.m-
era.net/joint-call-2016 zu finden und für die Antragsausarbeitung unbedingt zu
nutzen.
Die Förderung für Hochschulen beträgt bis zu 100% der projektbezogenen
Kosten. Staatliche und nicht-staatliche Hochschulen, die auf Ausgabenbasis
abrechnen, können für Forschungsvorhaben eine zusätzliche Projektpauschale in
Höhe von 20% der zuwendungsfähigen projektbezogenen Ausgaben erhalten.
Das nationale Förderverfahren ist zweistufig angelegt. Einreichungsschluss für
Projektskizzen ist der 14. Juni 2016.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Centers (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
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Kontakt:
European Project Center (EPC)
Friederieke Noack, stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
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EU/BMBF: M-era.Net II - Materialien für die Additive Fertigung
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1173.html
Termin: 14.06.2016
Innerhalb des ERA-NET "M-era.Net II" "Materialwissenschaft und
Werkstofftechnologien" im Rahmen-programm "Vom Material zur Innovation"
werden transnationale Forschungsprojekte zum Themenschwerpunkt: 
Materialien für die Additive Fertigung gefördert.
Gegenstand der Förderung sind Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen
im Rahmen industrie-geführter vorwettbewerblicher transnationaler
Verbundprojekte, die das Themenfeld "Materialien für die Additive Fertigung" in
der Produkt-, Verfahrens- und Materialentwicklung adressieren:
Es sollen innovative metallische, keramische und Polymermaterialien
für den Einsatz in der Additiven Fertigung entwickelt werden, um die
Eigenschaften der hergestellten Komponenten zu verbessern. Ziel ist es
Materialien zu entwickeln, die spezifisch für den additiven Fertigungspro-
zess gestaltet wurden. Im Rahmen dieser Bekanntmachung sind
Anwendungen in der Medizin-technik ausgeschlossen
(Materialforschung).
 
Die Entwicklung neuer Prozess- und Anlagentechnologien für die
Additive Fertigung inno- vativer Bauteile und Produkte mittels neuer
Materialien wird im Rahmen der Produktionsfor-schung gefördert.
 
Projekte, die sowohl Materialentwicklung, als auch
Prozesstechnologien für die Additive Fertigung adressieren nehmen die
Zuordnung zum Förderprogramm nach dem jeweiligen
Themenschwerpunkt vor.
Die detaillierten Ausschreibungstexte des M-era.Net II sind unter www.m-
era.net/joint-call-2016 zu finden und für die Antragsausarbeitung unbedingt zu
nutzen.
Die Förderung für Hochschulen beträgt bis zu 100 % der projektbezogenen
Kosten. Staatliche und nicht-staatliche Hochschulen, die auf Ausgabenbasis
abrechnen, können für Forschungsvorhaben eine zusätzliche Projektpauschale in
Höhe von 20 % der zuwendungsfähigen projektbezogenen Ausgaben erhalten.
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Das nationale Förderverfahren ist zweistufig angelegt. Einreichungsschluss für
Projektskizzen ist der 14. Juni 2016.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines kon- kreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Friederieke Noack, stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
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EU/Horizon 2020/BMBF: Förderung von Maßnahmen zur
interdisziplinären Vernetzung der Sozial-, Wirtschafts- und




Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert Maßnahmen
zur interdisziplinären Vernetzung der Sozial-, Wirtschafts- und
Geisteswissenschaften mit den Natur- und Ingenieurswissenschaften zur
gemeinsamen Vorbereitung einer EU-Antragstellung im Bereich der 5.
Gesellschaftlichen Herausforderung "Klimaschutz, Umwelt,
Ressourceneffizienz und Rohstoffe" des EU-Rahmenprogramms für
Forschung und Innovation – Horizon 2020.
Gefördert wird die Vorbereitungsphase für eine Antragstellung auf ein
Verbundprojekt im Rahmen der Ausschreibungen im Jahr 2017 der 5.
Gesellschaftlichen Herausforderung von Horizon 2020, sofern bei dem
entsprechenden Ausschreibungsthema (Topic) die Notwendigkeit der Beteiligung
von Sozial-, Wirtschafts- und Geisteswissenschaften im Arbeitsprogramm
genannt wird oder von den Antragstellern plausibel gemacht werden kann.
Darüber hinaus wird die Vorbereitungsphase für eine Antragstellung auf ein
Verbundprojekt aus dem Arbeitsprogramm 2017 der Cross-cutting activities
(Focus Areas) gefördert, hinsichtlich folgender Topics:
CIRC-01-2016-2017: Systemic, eco-innovative approaches for the circular
economy: large-scale demonstration projects
CIRC-02-2016-2017: Water in the context of the circular economy
SCC-02-2016-2017: Demonstrating innovative nature-based solutions in
cities.
Es werden interdisziplinäre Tandems gefördert, in denen sich je eine
Akteurin/ein Akteur aus den Sozial-, Wirtschafts- oder Geisteswissenschaften mit
einer Akteurin/einem Akteur aus den Natur- oder Ingenieurswissenschaften aus
bis zu zwei deutschen Einrichtungen zusammenschließt, um sich in ein
europäisches Konsortium einzubringen oder ein solches aufzubauen.
Die Höhe der Zuwendung ist auf maximal 50.000 Euro pro Tandem begrenzt
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(für Personal- und Sachausgaben).
Einreichungsstichtag ist der 31. Mai 2016.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Friederieke Noack, stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
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Gendersensible Studien in der Präventions- und
Versorgungsforschung




Gefördert werden gendersensible vergleichende Studien zur Verbesserung der
Gesundheit von Frauen und Männern sowie systematische Übersichtsarbeiten zu
geschlechtssensiblen Studien.




Modul 1: Geschlechtsspezifische Unterschiede in der Versorgung, Prävention
und Gesundheitsförderung erkennen – Nicht-interventionelle Studien zur
Untersuchung genderbedingter Unterschiede.
Modul 2: Entwicklung und Erprobung geschlechtersensibler
Versorgungskonzepte sowie Maßnahmen der Prävention und -
Gesundheitsförderung in die Praxis – Interventionelle Studien zur Untersuchung
genderbedingter Unterschiede.
Modul 3: Systematische Übersichtsarbeiten zu gendersensiblen Studien nach
internationalen Standards.
Für alle Module gilt: Die für das Vorhaben gegebenenfalls erforderliche
interdisziplinäre Zusammenarbeit und die notwendigen Kooperationsstrukturen
müssen sich in der Projektstruktur widerspiegeln. Die Relevanz des gewählten
Themas für die gendersensible Versorgung, Gesundheitsförderung und
Prävention bei Frauen und Männern ist anhand einschlägiger Literatur dar-
zulegen. Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass das BMBF die Erstellung
einer Datenbank mit wissenschaftlichen Publikationen zu Genderunterschieden in
der Medizin im Rahmen der Projektförderung unterstützt hat. Die Datenbank ist
unter dem folgenden Link öffentlich zugänglich: http://gendermeddb.charite.de/.
Männer und Frauen, die aufgrund ihrer sozialen Situation besonderen
Seite 18/38
Forschungsnachrichten 05/2016 vom 12.05.2016
Belastungen ausgesetzt sind, sind dort, wo es angemessen ist, durch
entsprechende Forschungsfragestellungen zu berücksichtigen. Das können z. B.
Menschen mit Migrationshintergrund sein.
Studien können in der Regel für einen Zeitraum von bis zu vier Jahren,
systematische Übersichtsarbeiten in der Regel bis zu zwei Jahren gefördert
werden. Das Antragsverfahren ist zweistufig.
Antragstellende sollen sich – auch im eigenen Interesse – im Umfeld des national
beabsichtigten Vorhabens mit dem EU-Rahmenprogramm für Forschung und
Innovation vertraut machen. Sie sollen prüfen, ob das beabsichtigte Vorhaben
spezifische europäische Komponenten aufweist und damit eine
ausschließliche EU-Förderung möglich ist. Weiterhin ist zu prüfen, inwieweit
im Umfeld des national beabsichtigten Vorhabens ergänzend ein Förderantrag
bei der EU gestellt werden kann. Das Ergebnis der Prüfungen soll im nationalen
Förderantrag kurz dargestellt werden. Informationen zur EU-Förderung können
hier (http://www.nks-lebenswissenschaften.de) abgerufen werden.






Telefon: 02 28/38 21-12 10; Telefax: 02 28/38 21-12 57; Internet: 
www.gesundheitsforschung-bmbf.de
Ansprechpersonen sind: Dr. Marijke Looman; Tel: 02 28/38 21-16 11; E-Mail: 
marijke.looman@dlr.de und Dr. Sunya-Lee Antoine; Tel: 02 28/38 21-30 03; E-
Mail: sunya-lee.antoine@dlr.de
Es wird empfohlen, zur Beratung mit dem Projektträger Kontakt aufzunehmen.
Weitere Informationen und Erläuterungen sind dort erhältlich.
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Beim Hochschulwettbewerb im Wissenschaftsjahr 2016/17 – Meere und Ozeane
werden Kommunikationskonzepte gesucht, die auf anschauliche Weise zeigen,
was die Wissenschaft zum Entdecken, Nutzen und Schützen der Meere und
Ozeane beiträgt. Wichtig ist: Die Projekte sollen Bürger/-innen einen
Forschungsbereich verständlich machen, dessen gesellschaftliche Bedeutung
hervorheben und Nicht-Wissenschaftler/-innen zum Dialog einladen.
Teilnehmen können Studierende, Promovierende und
Nachwuchswissenschaftler/-innen aller Fachbereiche, deren Forschung sich mit
den zahlreichen Facetten der Meere und Ozeane beschäftigt. Die bis zu 15
besten Projektskizzen werden mit 10.000 € zur Umsetzung der Ideen und mit
einem Workshop zur Wissenschaftskommunikation belohnt. Teilnahmeschluss
ist der 31. Mai 2016.
Der Hochschulwettbewerb im Wissenschaftsjahr 2016/17 – Meere und Ozeane
ist ein Projekt von Wissenschaft im Dialog in Kooperation mit dem
Bundesverband Hochschulkommunikation und der Hochschulrektorenkonferenz.
Er wird gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung.
Alle Infos zum Ablauf, den Teilnahmebedingungen und
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BMUB Forschungsinitiative Zukunft Bau
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/FP/ZB/Programm/programm_node.html
Termin: 30.06.2016
Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit
(BMUB) vergibt Forschungsmittel auf dem Gebiet der Bauforschung entweder im
Rahmen der Antragsforschung als Zuwendung für eingereichte
Forschungsvorhaben oder schreibt Forschungsprojekte zu bestimmten
Themenkreisen des Bauwesens als Auftragsforschung unter Festlegung der
inhaltlichen Eckpunkte und Ziele aus. 
Die Programmjahre 2006 bis 2014 sind mit der Beauftragung von rd. 380
Forschungsvorhaben im Rahmen der Auftragsforschung und mit der Zustellung
von Zuwendungsbescheiden für rd. 400 geförderte Projektanträge der
Antragsforschung erfolgreich abgeschlossen worden.
Bei der Antragsforschung können Forschungsthemen aus dem Bauwesen, die
von besonderem öffentlichem Interesse sind, von den Forschungsnehmern
individuell formuliert werden. Die Förderung dieser Forschungsvorhaben im
Wege der Zuwendung dient der Deckung eines vorhandenen
Forschungsbedarfes von öffentlichem Interesse. Bei Förderentscheidungen wird
das BMUB durch unabhängige Experten unterstützt.
Abgabefrist für Zuwendungsanträge endet am 30.06.2016
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Die Partner der Nationalen Stadtentwicklungspolitik suchen beispielhafte
Projekte, die sich mit der Integration von Zuwanderern als Zukunftsaufgabe
integrierter Stadtentwicklung befassen. Gesucht werden innovative
Planungsprozesse, in denen stadtgesellschaftliche Diskurse geführt, strategische
Konzepte und Aktionsprogramme aufgestellt und erste Umsetzungsschritte
gegangen werden, um den gesellschaftlichen Zusammenhalt vor Ort zu
verbessern. Der Aufruf richtet sich an Städte, die mit neuartigen strategischen
Ansätzen ihre Konzepte und Planungsprozesse sowie deren Umsetzung
erneuern und so den gesellschaftlichen Zusammenhalt vor Ort verbessern.
Insbesondere die folgenden weiteren Aspekte sollen in den Projekten
berücksichtigt werden:
Strategische Betrachtung des Themas Integration in der Stadtentwicklung
Gesamtstädtische Perspektive, stadtgesellschaftliche Diskurse unter
Einbeziehung möglichst großer Teile der Bürgerschaft
Formulierung und Durchführung erster Umsetzungsschritte
Erprobung innovativer Formate bei Konzepterarbeitung, Partizipation der
Bürgerschaft und in der Umsetzung vor Ort
Gemeinsame Konzeption und Durchführung mit stadtgesellschaftlichen
Partnern
Es können bis zu 50 Prozent der Projektkosten in Form von
Bundeszuwendungen gefördert werden, die maximale Höhe der Zuwendung
beträgt 100.000 Euro je Projekt, verteilt auf die Jahre 2017 (28 Prozent), 2018
(44 Prozent) und 2019 (28 Prozent).
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Im Rahmen der bestehenden Vereinbarung der Russischen Stiftung für Geistes-
und Sozialwissenschaften (RFH) mit der Deutschen Forschungsgemeinschaft
(DFG) hat die russische Partnerorganisation die Förderung von gemeinsamen
deutsch-russischen Forschungsvorhaben für das Jahr 2016 im Bereich der
Geistes- und Sozialwissenschaften angekündigt.
Bis zum 15. September 2016 können russische Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler ihre Anträge bei der RFH in folgenden Verfahren einreichen:
gemeinsame wissenschaftliche Projekte mit einer Förderdauer von bis zu
drei Jahren, die von einer Gruppe (zwischen einem und zehn
Teilnehmern pro Seite) russischer und in Deutschland tätiger
Wissenschaftler durchgeführt werden;
gemeinsame russisch-deutsche Expeditionen, Feldforschungsprojekte,
Laborexperimente und wissenschaftliche restauratorische Arbeiten.
Damit erhalten russische Projektpartner deutscher Antragstellerinnen und
Antragsteller die Möglichkeit, eine Förderung für ihren Teil des gemeinsamen
Projekts bei der RFH zu beantragen. Voraussetzung dafür ist, dass beide
Kooperationspartner unabhängig voneinander ihre Anträge bei der jeweils
zuständigen Förderorganisation gemäß den dortigen Anforderungen einreichen,
das heißt, die deutsche Seite bei der DFG und die russische Seite bei der RFH.
Eine Finanzierung der bilateralen Kooperationsprojekte erfolgt nur, wenn beide
Organisationen eine positive Förderentscheidung treffen. Dabei ist eine
unilaterale Förderung eines der beiden Projektteile nicht möglich.
Die Ausschreibungsfrist auf deutscher Seite ist der 1. August 2016.
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Unter dem Dach der vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
geförderten Initiative „Research in Germany“ schreibt die Deutsche
Forschungsgemeinschaft (DFG) zum zweiten Mal den Ideenwettbewerb
„Internationales Forschungsmarketing“ aus.
Der Ideenwettbewerb bietet deutschen Hochschulen und
Forschungseinrichtungen die Möglichkeit, ihre Ideen mit Unterstützung der DFG
zu verwirklichen. Es sind alle Ideen willkommen, die Institutionen, Regionen oder
Forschungsnetzwerke als starke Kooperationspartner international sichtbarer
positionieren oder die um hoch qualifizierte Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler für Kooperationen oder für einen Forschungsaufenthalt in
Deutschland werben.
Mit einem Preisgeld in Höhe von bis zu 100.000 Euro unterstützt die DFG bis
Februar 2018 die Umsetzung besonders Erfolg versprechender Maßnahmen
deutscher Hochschulen und Forschungseinrichtungen. Der Wettbewerb richtet
sich explizit auch an Forschungsinstitutionen, die derzeit noch nicht im
internationalen Forschungsmarketing aktiv sind und erste Schritte planen. Für
gelungene Ansätze junger Initiativen vergibt die Jury einen zusätzlichen Start-up-
Preis. Die Bekanntgabe der Preisträger erfolgt im Dezember 2016.
Die eingereichten Konzepte sollten einen erheblichen Mehrwert für die eigene
Hochschule, für die Forschungseinrichtung oder die Region darstellen,
gleichzeitig aber auch den Standort Deutschland und die Attraktivität des
„Forschens in Deutschland“ im Ausland sichtbar machen.
Der Ideenwettbewerb ist Teil des Verbundprojekts „Internationales
Forschungsmarketing“, an dem die DFG gemeinsam mit der Alexander von
Humboldt-Stiftung, dem Deutschen Akademischen Austauschdienst und der
Fraunhofer-Gesellschaft beteiligt ist. Unter der Marke „Research in Germany“
werben die beteiligten Organisationen weltweit für den Forschungsstandort
Deutschland. Das Projekt fördert das BMBF im Rahmen der Initiative „Werbung
für den Innovations- und Forschungsstandort Deutschland“.
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Priority Programme "Geometry at Infinity" (SPP 2026)
The first three-year funding period
https://www.math.uni-augsburg.de/prof/diff/SPP/
Termin: 10.08.2016
In March, the Senate of the Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG, German
Research Foundation) has established the Priority Programme “Geometry at
Infinity” (SPP 2026). The programme is designed to run for six years; the present
call invites proposals for the first three-year period.
This programme combines research in differential geometry, geometric topology,
and global analysis. Crossing and transcending the frontiers of these disciplines it
is concerned with convergence and limits in geometric-topological settings and
with asymptotic properties of objects of infinite size. The overall theme can
roughly be divided into the three cross-sectional topics convergence,
compactifications, and rigidity.
Examples of convergence arise in Gromov-Hausdorff limits and geometric
evolution equations. The behaviour of geometric, topological and analytic
invariants under limits is of fundamental interest. Often limit spaces are non-
smooth so that it is desirable to generalise notions like curvature or spectral
invariants appropriately. Limits can also be used to construct asymptotic
invariants in geometry and topology such as simplicial volume or L2-invariants.
Compactifications reflect asymptotic properties of geometric objects under
suitable curvature conditions, possibly in a large scale sense. Methods from
topology, differential geometry, operator algebras and probability play a role in
this study. Important issues are boundary value problems for Laplace or Dirac
type operators, both in the Riemannian and Lorentzian setting, as well as spectral
geometry and Brownian motion on non-compact manifolds.
Besides continuous deformations rigidity is essential for many classification
problems in geometry and topology. It appears in geometric contexts, typically in
the presence of negative curvature, and in topological and even algebraic
settings. Rigidity also underlies isomorphism conjectures relating analytic,
geometric and homological invariants of infinite groups and more general coarse
spaces.
Proposals for this Priority Programme should address research questions in
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geometry at infinity as indicated by (but not restricted to) the above sample
topics. Ideally they contribute to establishing an interdisciplinary research
environment. It is advisable to state explicitly the relation of the proposed project
to the overall programme as well as to other (potential) projects.
Proposals for the first three-year funding period have to be submitted starting 28
June and no later than 10 August 2016. They have to be submitted via DFG’s
secured portal “elan”; you are kindly asked to inform the coordinator by email
when submitting your proposal (applicants, title and abstract). Registered
applicants select “Proposal Submission – New Project – Priority Programmes”,
where they will find the programme guidelines (guideline 50.05, in particular, part
B), the instructions for preparing project proposals (guideline 54.01) as well as a
template. The proposal has to be structured as shown in the template – however,
it is admissible to prepare the proposal as a pdf-file, e. g., using LaTeX, instead of
using the rtf-file. The submission process itself can be reached by clicking on
“Start online form”, followed by selecting “SPP 2026/1”.
If you have never before submitted a proposal to DFG through “elan”, you need
to register in advance. This can be done online by yourself – however, it takes
one to two working days to be confirmed by DFG staff. If you need to register,
please complete your registration before 1 August 2016.
Note that the descriptions of the projects and all CVs need to be prepared in
English. Further, DFG’s rules for publication lists (guideline 1.91) need to be
respected: Beside the general bibliography, every proposal should include a list
of up to ten publications by the applicant(s) (and/or members of his group) that
relate directly to the project. Any academic CV submitted to the DFG must not list
more than ten publications, which describe best the scientist’s profile.
Publications in these lists need to be classified as a) refereed publications or b)
other publications, which need to be accessible online.
A review meeting with reviewers and applicants will be held in late 2016 or early
2017. The precise date and place will be communicated on the programme’s
website and to the applicants after the submission of the proposals. The
envisaged start of funding is mid-2017.
For further scientific information, please contact the Priority Programme’s
coordinator:
Prof. Dr. Bernhard Hanke, Universität Augsburg (hanke@math.uni-augsburg.de)
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Priority Programme "XPrag.de: New Pragmatic Theories based on
Experimental Evidence" (SPP 1727)




The Senate of the Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG, German Research
Foundation) established the Priority Programme entitled “XPrag.de: New
Pragmatic Theories based on Experimental Evidence” (SPP 1727) in March
2013. The programme is designed to run for six years; the present call invites
researchers to submit proposals for the second three-year funding period.
The overall goal of XPrag.de is to develop a precise pragmatic theory that is
informed by evidence using experimental methods. The programme is targeted
towards researchers in linguistics, psychology, neuroscience, philosophy and
related fields. The aim is to advance pragmatic theory by simultaneously
formulating formally explicit models of the cognitive mechanisms underlying
pragmatics and testing these models using experimental methods.
Experimental Pragmatics has begun to make substantial progress on age-
oldpragmatic problems by integrating three independent advances:
the growing power of formally precise, predictive pragmatic models on the
basis ofdevelopments in other fields of linguistics, especially semantics,
and their ability to make fine-grained predictions,
the emergence of links between elements of pragmatic models and
cognitive and neuroscientific mechanisms,
and the increased availability and accessibility of many suitable
experimental methods to test the fine-grained predictions of these new
pragmaticmodels.
These three developments in combination have already proven capable of
resolvingsome long-standing pragmatic problems, but much more of the potential
remains for future work.
For this second funding period, we invite submissions that address
interdisciplinary research questions combining theoretical and methodological
aspects. Proposals should address core areas of pragmatics such as enrichment
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of literal meaning and the processing of non-literal meaning, and we especially
encourage proposals that investigate yet understudied phenomena. It is vital that
research is supported by a variety of data gathered with different methods, and
among others the following three offer potential for the advancement of pragmatic
theory:
timing and neural data that extend pragmatic theory and contribute to
psychological and neurobiological models of language,
studies of less easily accessible languages where specific phenomena
exist that have the potential to extend pragmatic theory,
and research with populations other than typical adults that provide
insights into specific aspects of the underlying pragmatic processes.
The scientific ambition of XPrag.de is best met by a broad collaboration involving
researchers from different disciplines: in addition to pragmaticists, semanticists,
psycholinguists, neurolinguists, psychologists, neuroscientists and philosophers
have substantial contributions to make. Joined project proposals across
disciplines are welcome.
We expect two broad benefits of the project to cognitive science in general: For
one, the focus on experimentally testable predictions supports the development
of increasingly precise pragmatic theories. Furthermore, XPrag.de connects the
model theoretic view of linguistics and the cognitive view of psychology and
neuroscience in a vital way.
Research proposals for the second three-year funding period are now invited.
Deadline for submission is 8 November 2016. Proposals must be submitted via
the DFG’s electronic submission system elan, selecting “SPP 1727”. If you are
using the elan system for the first time, please note that you need to register
yourself and your institutional addresses before being able to submit a proposal.
All proposals must be written in English. The proposals will be evaluated by a
review panel, which is planned to meet in January/February 2017. The envisaged
start of funding is May 2017. The duration of the projects should be 36 months,
and cannot exceed this period.
Scientific questions about this Priority Programme should be directed to its
coordinator:
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Transottomanica: Osteuropäisch-osmanisch-persische
Mobilitätsdynamiken (SPP 1981)




Das DFG-Schwerpunktprogramm „Transottomanica: Osteuropäisch-osmanisch-
persische Mobilitätsdynamiken“ (SPP 1981) wurde vom Senat der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG) im März 2016 für eine Laufzeit von sechs Jahren
eingerichtet. Die Ausschreibung lädt ein zur Einreichung von Anträgen für die
erste dreijährige Förderperiode.
Gesellschaftliche und (trans-)kulturelle Verflechtungen zwischen dem Moskauer
Reich beziehungsweise dem Petersburger Imperium, Polen-Litauen, dem
Osmanischen Reich sowie Persien von der frühen Neuzeit bis zum Beginn des
20. Jahrhunderts sind bisher nicht systematisch untersucht worden. Mit dem
Augenmerk auf durch Mobilität entstandene „transosmanische“
Interaktionsfelder zwischen den verschiedenen Herrschaftsgebieten möchte das
genannte Schwerpunktprogramm Phänomene erkennbar machen, die bisher in
der Betrachtung einzelner Regionen oder nur bilateraler Beziehungen nicht in
den Vordergrund getreten sind. Der Zugang verspricht, das Verständnis
globalisierter europäischer und asiatischer Geschichte im transkontinentalen
Zusammenhang zu verändern. Anstatt „eine“ Region zu konstruieren, rücken wir
mehrere Handlungs- und Diskurszusammenhänge durch den gemeinsamen
Zugriff über die „Linse“ Mobilität ins Zentrum des Interesses. Unsere „post-
regionalwissenschaftliche“ Perspektive erlaubt eine Orientierung an
konkretisierten, durch das Erfahren, Imaginieren und Handeln von Menschen in
jeweils thematisch definierten Kontexten konstituierten, nicht deckungsgleichen
Räumen: Das Schwerpunktprogramm konzentriert sich auf Vorgänge der
Migration, des Reisens, der Wissenszirkulation, des Handels und der Mobilität
ganzer Gesellschaften zwischen dem Zarenreich, Polen-Litauen, dem
Osmanischen Reich und Persien in relationalen sozialen Räumen mit jeweils
stark unterschiedlicher Reichweite.
Anträge sollen im Rahmen dreier ausgewählter thematischer
Forschungsschneisen erfolgen, die jeweils unterschiedliche Perspektiven auf
teilweise dieselben Phänomene eröffnen: 1) Mobile Akteure, 2)
Wissenszirkulation, 3) Handel und Waren. Durch die methodische Linse Mobilität
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werden die zentralen Felder „Mobile Akteure“, „Wissenszirkulation“ sowie
„Handel und Waren“ in einen kausalen Zusammenhang gestellt. Wir definieren
Mobilität dabei als das Zusammenspiel sozialer und räumlicher Bewegungen
(flows) von Personen und Dingen (materielle und immaterielle Ressourcen,
Ideen, Wissen, Werte) über Austauschbeziehungen innerhalb von und zwischen
Netzwerken.
Der Untersuchungszeitraum beginnt im frühen 16. Jahrhundert, als sich das
Osmanische Reich durch die Expansion im nördlichen und östlichen Afrika, den
Eroberungen in Ostmitteleuropa und der Machtausdehnung im Nahen und
Mittleren Osten zur überregionalen Drehscheibe „transosmanischer“
Interaktionszusammenhänge entwickelte. Im Verlauf des 19. Jahrhunderts wurde
das ins Zentrum gerückte Gebiet jedoch in veränderte beziehungsweise neue
Kommunikations- und Handlungsräume integriert, als die europäischen
Großmächte ihren politischen und wirtschaftlichen Einfluss ausbauen konnten.
Die Mobilitätsdynamiken und -strukturen ließen „transosmanische“
Raumkonfigurationen an Bedeutung verlieren und in zunehmend globale und
nationalisierte Kontexte auf- und übergehen. Das Programm verfolgt diese
Übergänge bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts.
Reichen Sie Ihren Antrag bitte spätestens zum 28. September 2016 über das
elan-Portal ein – dieses steht Ihnen für die Erfassung der antragsbezogenen
Daten und zur sicheren Übermittlung von Dokumenten zur Verfügung. Wählen
Sie in der angebotenen Liste der Ausschreibungen unter der Rubrik
Schwerpunktprogramme „SPP 1981“ aus. Berücksichtigen Sie bitte beim Aufbau
Ihres Antrags das DFG-Merkblatt 54.01 zu Sachbeihilfen mit Leitfaden für die
Antragstellung und die Hinweise im Merkblatt Schwerpunktprogramm 50.05, Teil
B – Allgemeine Informationen zur Antragstellung (insbesondere zur
Antragsberechtigung und zu den beantragbaren Mitteln).
Handelt es sich bei dem Antrag innerhalb dieses Schwerpunktprogramms um
Ihren ersten Antrag bei der DFG, berücksichtigen Sie, dass Sie sich bis zwei
Wochen vor der Antragstellung im elan-Portal registrieren müssen. Die
Bestätigung der Registrierung erfolgt in der Regel bis zum darauffolgenden
Arbeitstag. Ohne vorherige Registrierung ist eine Antragstellung nicht möglich.
Bitte senden Sie ein weiteres Exemplar des Antrags in elektronischer Form an
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Förderung der Wissenschaftlich-Technischen Zusammenarbeit
(WTZ) mit der Ukraine
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1176.html
Termin: 03.06.2016
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert die
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit (WTZ) mit der Ukraine.
Option A:
Die Vorhaben sollen die laufenden Umstrukturierungsprozesse der
Forschungslandschaft, des Wissenschaftsmanagements und des
Technologietransfers in der Ukraine unterstützen. Sie sollen sich insbesondere
an verschiedenen strukturellen und strategischen Zielen orientieren u.a. eine
Stärkung der Zusammenarbeit von Universitäten, Forschungseinrichtungen und
KMU oder eine gemeinsame Beteiligung an Horizon 2020.
Option B:
Die Vorhaben sollen laufende FuE-Aktivitäten der Projektpartner verknüpfen.
Durch diese Zusammenführung von Wissen, Erfahrungen,
Forschungsinfrastrukturen und sonstigen Ressourcen soll ein Mehrwert für alle
beteiligten Partner generiert werden.
Schwerpunkte der Förderung sind Maßnahmen zu den folgenden Aspekten:
Vorbereitung neuer und zur Intensivierung bestehender projektbezogener
oder institutioneller Kooperationen,
Konzeption und Planung von Projekten und Kooperationen, deren
Förderung unter einem BMBF-Fachprogramm oder einem Programm der
EU beantragt werden soll.
Dabei werden insbesondere Anträge in folgenden thematischen
Schwerpunkten berücksichtigt:
Biotechnologien,




Neue Materialien und Produktionstechnologien.
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Vorhaben können in Deutschland in der Regel mit jeweils bis zu 40 000 Euro pro
Vorhaben der Option A und bis zu 20 000 Euro pro Vorhaben der Option B für
eine Dauer von in der Regel bis zu 24 Monaten gefördert werden.
Die Förderung für Hochschulen beträgt bis zu 100% der projektbezogenen
Kosten.
Das Antragsverfahren ist zweistufig. Einreichungsschluss für Projektskizzen ist
der 03. Juni 2016.
Sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere Unterstützung
für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen, steht Ihnen das
Team des European Project Center (EPC) gern beratend zur Verfügung.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Friederieke Noack, stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
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Horizon 2020: EU-Kommission sucht weiterhin Gutachterinnen
und Gutachter
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/experts/index.html
Die Europäische Kommission sucht weiterhin unabhängige Expertinnen und
Experten zur Unterstützung der Umsetzung von Horizon 2020, dem europäischen
Rahmenprogramm 2014 - 2020 für Forschung und Innovation.
Sie können sich jederzeit als Expertin bzw. Experte im "Participant Portal" der EU-
Kommission registrieren. Aufgrund der Vielschichtigkeit des Programms, werden
nicht nur viele Expertinnen und Experten mit sehr unterschiedlichen fachlichen,
institutionellen und beruflichen Hintergründen sondern auch Gutachterinnen und
Gutachter mit Überblick gesucht.
Die Mitarbeit erlaubt einen guten Einblick in die Abläufe der Evaluation und kann
damit für die zukünftige eigene Antragstellung hilfreich sein.
Frauen sind bisher unterrepräsentiert und daher besonders aufgerufen,
sich als Expertinnen zu registrieren.
Bereits für das 7. EU-Forschungsrahmenprogramm angemeldete Gutachterinnen
und Gutachter werden gebeten, ihr Profil zu aktualisieren.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Sven Kreigenfeld, Gruppenleiter "Forschungs- und Innovationsförderung"




Forschungsnachrichten 05/2016 vom 12.05.2016
Horizon 2020: Weitere Wettbewerbe um Anreiz-Preisgelder
(inducement prizes) veröffentlicht
https://ec.europa.eu/research/horizonprize/index.cfm?lg=en&pg=prizes
Mit dem Wettbewerb um „Anreiz-Preisgelder“ („inducement
prizes“) implementiert die Europäische Kommission ein neues Förderinstrument
in Horizon 2020. Für innovative und bisher nicht erreichte Lösungen bestehender
technologischer Probleme werden Preise als Anreiz zur Förderung von
Innovation vergeben. In den Arbeitsprogrammen werden hierzu klar definierte
Probleme ausgeschrieben und Vergabekriterien spezifiziert. Die Person, das
Team, die Einrichtung oder das Unternehmen mit dem besten Lösungsvorschlag
erhält das jeweilige Preisgeld.
Aktuell sind folgende Wettbewerbe für Innovationspreise angekündigt:
Engine retrofit for clean air (Entwicklung neuer Technologien zur
Schadstoffreduzierung existierender Dieselmotoren und




Cleanest engine for the future (Entwicklung künftiger Fahrzeugmotoren
(Benzin oder Dieselkrafstoff) mit geringem Schadstoffausstoß) -
Inducement Prize (3,5 Mio. EUR) – Frist: 20. August 2019
https://ec.europa.eu/research/horizonprize/index.cfm?prize=clean-engine
 
Birth day prize (Tod und Krankheit von Mutter und Kind bei der Geburt
verhindern) – Inducement Prize (2 Mio. EUR) – Frist: 06.September 2016
https://ec.europa.eu/research/horizonprize/index.cfm?prize=birthday
 
Social Innovation (Herausforderung der alternden Bevölkerung




Better use of antibiotics (Entwicklung eines Schnelltests, um Patienten
mit oberen Atemwegsinfektionen zu identifizieren, die auch ohne
Antibiotika sicher behandelt werden könnten) – Inducement Prize (1 Mio.
EUR) – Frist: 17. August 2016
https://ec.europa.eu/research/horizonprize/index.cfm?prize=better-use-
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antibiotics
 
Materials for clean air (Innovative designorientierte Materiallösungen,
um die Luftqualität in Städten zu verbessern)– Inducement Prize (3 Mio.
EUR) – Frist: 23. Januar 2018
https://ec.europa.eu/research/horizonprize/index.cfm?prize=clean-air
Sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere Unterstützung
für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen, steht Ihnen das
Team des European Project Center (EPC) gern beratend zur Verfügung.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Sven Kreigenfeld, Gruppenleiter "Forschungs- und Innovationsförderung"
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Ausschreibung des Alzheimer-Forschungspreises 2016
http://www.breuerstiftung.de/
Termin: 31.07.2016
Die Hans und Ilse Breuer-Stiftung in Frankfurt lobt erneut den Alzheimer-
Forschungspreis aus. Die Stiftung fördert seit ihrer Gründung im Jahr 2000 –
neben ihrem Engagement in der Betroffenenhilfe – die wissenschaftliche
Grundlagenforschung von Alzheimer und anderen Demenzerkrankungen.
Die Verleihung erfolgt am 26. Oktober 2016 traditionell im Rahmen des Eibsee-
Meetings, einem hochkarätig besetzten wissenschaftlichen Kongress, der von der
Hans und Ilse Breuer-Stiftung in
Kooperation mit dem Deutschen Zentrum für Neurodegenerative Erkrankungen e.
V. (DZNE) und dem Excellenzcluster SyNergy ausgerichtet und finanziert wird.
Für den Forschungspreis können sich Wissenschaftler im Inland und – sofern die
Rückkehr nach
Deutschland geplant ist – auch deutsche Wissenschaftler im Ausland bewerben,
die auf dem Gebiet der Alzheimer-Forschung, der Demenzforschung sowie der
Forschung ähnlicher Alterskrankheiten tätig sind.
Bewerbungen an das Kuratorium der Stiftung sind in deutscher oder englischer
Sprache bis zum 31. Juli 2016 elektronisch unter info@breuerstiftung.de
möglich.
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Sie oder Ihre Kooperationspartner veranstalten eine wissenschaftliche
Konferenz in den Natur- oder Lebenswissenschaften und möchten auf
dieser Konferenz eine Science & Society Session anbieten
Die Konferenz findet im Jahr 2017 statt.
An der Konferenz nehmen max. 250 Personen teil.
Parallel zu der Science & Society Session finden keine anderen Sessions
statt, damit die Science & Society Session alle Teilnehmer der Konferenz
erreicht.
Die beantragende Organisation ist in Deutschland ansässig und
gemeinnützig.
Die Finanzierung der Konferenz, auf der die Science & Society Session
stattfinden soll, ist sichergestellt.
Es können Mittel in Höhe von bis zu 5.000,- EUR für maximal drei
Sprecher aus den Bereichen Soziologie, Philosophie, Ethik oder Kunst
und Kulturwissenschaft beantragt werden.
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Deutscher Nachhaltigkeitspreis Forschung 2016
http://www.forschungspreis.de/
Termin: 27.05.2016
Gesucht werden anwendungsnahe Forschungsprojekte, die zu einem 
nachhaltigen Umgang mit Wärme beitragen.
Der Forschungspreis wurde 2012 vom BMBF ins Leben gerufen, um
nachhaltigkeitsbezogene Forschungsleistungen Deutschlands zu würdigen und
zu helfen, sie mit dem Nachhaltigkeitsengagement von Unternehmen und
Kommunen zu verknüpfen. In den letzten zwei Jahren wurden Beiträge zu den
FONA-Leitinitiativen "Green Economy" und "Zukunftsstadt" prämiert. 2016 steht
die FONA-Leitinitiative Energiewende mit dem Thema "Wärmewende" im Fokus
des Forschungspreises.
Forschung ist der Schlüssel, um die drei großen Ziele einer nachhaltigen Zukunft
– den Erhalt von Umwelt und Ressourcen und die Verwirklichung sozialer
Gerechtigkeit und ökonomischer Entwicklung – voranzubringen. Das
Bundesministerium für Bildung und Forschung stellt sich den globalen
Herausforderungen wie Klimawandel und Wasserknappheit, Bedrohung der
biologischen Vielfalt sowie Rohstoff- und Energiemangel unter anderem mit dem
Rahmenprogramm "Forschung für nachhaltige Entwicklung" (FONA).
Bis zum 27. Mai 2016 können sich ForscherInnen durch das Ausfüllen eines
elektronischen Fragebogens um den Preis bewerben, der am 25. November im
Rahmen des Deutschen Nachhaltigkeitspreises vergeben wird. 
Teilnahmegebühr: keine
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